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Der Besuch im Nähatelier der Schule für 
Mode und Gestalten SMG an der Aar-
auerstrasse zeigt schnell: Die Saison für 

Fasnachtskleider ist anfangs Jahr fast vorbei, die 
Kostüme sind weitgehend ausgeliefert. Nur noch 
wenige der glitzernden und glänzenden Stoffe 
liegen auf oder unter den Arbeitstischen. Für 
die SMG beginnt die Fasnacht nämlich schon im 
Frühsommer. Dann nimmt die Schulleitung mit  
Zünften und Guggenmusigen Kontakt auf, qua-
si als Anstupser, man möge sich doch gedanklich 
langsam aufs nächste Sujet vorbereiten… 
Die Hauptproduktionszeit fällt in den Herbst, 
und die will bei diesem mittlerweile beträcht-
lichen Volumen sorgfältig geplant sein, damit bei 
einer Lieferfrist von drei bis vier Monaten alle ihre 
Ware rechtzeitig erhalten.

Die Fasnacht als wichtige Auftragsquelle
Alles begann mit der revidierten Verordnung 
über die berufl iche Grundbildung von 2013, 
welche rationelle Fertigungsmethoden betont 
und damit mehr Wirtschaftsnähe verlangt. Dies 
bedeutete auch ein Umdenken für das Lehrate-
lier der Schule für Mode und Gestalten, welches 
neben wenigen privaten Ateliers noch Ausbil-
dungsplätze in dieser Branche anbietet.

Um die angehenden BekleidungsgestalterInnen 
bzw. -näherInnen zu beschäftigen, müssen die 
Auftragsbücher immer schön voll sein. Deshalb 
machte sich die Schulleitung vor fünf Jahren 
umgehend daran, neue Märkte zu erschliessen. 
Nach einem Rundschreiben fanden sie auch in 
der Oltner Fasnachtsszene neue Auftraggeber. 
Seit dann entwerfen und produzieren die Ler-
nenden der SMG Kostüme hauptsächlich für 
lokale Naaren und Näärinnen (Olten hat kei-
ne Narren, sondern gemäss mundartlicher und 
althochdeutscher Aussprache eben Naaren), 
aber auch für Einzelmasken aus Fasnachtshoch-
burgen wie Luzern. Unterdessen macht dieser 
Geschäftszweig rund 40 Prozent des Gesamt-
umsatzes aus.

In geheimer Mission
Bei den Fasnächtlern unter den Lesern läutet 
jetzt die Alarmglocke: Mottos und Sujets sind 
doch streng geheim! Dann sieht die «Konkur-
renz» ja die Kostüme der anderen… Hier winkt 
Schulleiterin Cornelia Jelitto gelassen ab. Auf 
Vertrauensbasis werde selbstverständlich alles 

sehr diskret behandelt, man sei sich der Brisanz 
durchaus bewusst. Entwürfe, Prototypen und 
angefangene Arbeiten werden unter Verschluss 
gehalten oder abgedeckt, wenn ebendiese 
«Konkurrenz» oder andere Besucherinnen und 
Besucher reinschauen. 
Diesbezüglich habe es in all dieser Zeit noch kein 
einziges Informationsleck gegeben. Was aber, 
wenn die SMG mit Schrecken feststellt, dass zwei 
Guggen ähnliche Kostüme möchten? «Auch 
dann verraten wir natürlich nichts; aber wir ma-
chen – ganz nonchalant – Vorschläge, wie man 
ein Detail anders lösen oder eine andere Farbe 
besser passen könnte», schmunzelt Jelitto.

Die Verkleidung ist einiges wert
Die Kosten sind indes weniger geheim. Für so 
ein Outfi t werden gut und gerne zwischen  
300 und 600 Franken ausgegeben. Aufwän-
dige Einzelanfertigungen übersteigen auch mal 
die 1000-Franken-Grenze. Schon Material und 
Entwurf für einen Prototypen kosten gut 1000 
Franken.

Bitte umblättern

Fasnacht aus der 
Modeschmiede

Fasnacht – alles Spiel und Spass? Weit 

gefehlt. Für die Aktiven gilt wie sonst im 

Leben auch: Zuerst die Arbeit, dann das Vergnü-

gen. Monatelang sind die Zünfte und Guggen 

jeweils am Vorbereiten und Proben – und am 

Kostüme nähen? Nicht unbedingt. Das lassen 

seit ein paar Jahren viele von ihnen durch 

angehende Profi s erledigen. 

Die fertigen 
Kostüme (links) 
warten im Näh-
atelier der Schule 
für Mode und 
Gestalten  auf 
ihren Einsatz bei 
der Oltner 
Fasnacht (oben).

Die jungen Bekleidungsgestalter und -gestalterinnen 
sind bei den Atelierleiterinnen in guten Händen.
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Neuanfertigung und 
Änderungen von Damen- 
und Herrenkleidern

Wenn am 27. Februar die Olt-
ner Fasnacht beginnt, glän-
ze ich einmal mehr durch 

Abwesenheit. Ich bitte die Fasnächt-
ler um Gnade. Das war nicht immer 
so. In jungen Jahren war ich nämlich 
von der Fasnacht regelrecht infi ziert. 
Mein Bruder und ich komponier-
ten Schnitzelbänke, zeichneten die 
Sujets dazu, verkleideten uns, und 
zogen von Beiz zu Beiz. Die Begeis-
terung im Publikum war gross – die 
Gäste füllten unsere Kasse mit etli-
chen Münzen. Noch heute kann ich 
unseren Highlight-Schnitzelbank auf-
sagen:

«Jo do seit dr Chlei zum Bappe, e 
muess immer so früeh id Chlappe, 
wenn i älter bi, denn hört mehr das 
denn uf. Zwei, drei … Denn goni 
amigs go schmuse und go pfuse nä-
benuse, seit dr Bappe: Himmelärde, 
wotsch du öppe Politiker wärde?»

Ehrlich gesagt, muss ich heute ge-
stehen, dass ich nicht mehr weiss, 
ob ich diesen Vers damals selbst 
komponiert habe. Vielleicht habe ich 
ihn auch von der Basler Fasnacht ge-
klaut. Das ist natürlich längst verjährt 
und gestehen Sie mir bitte zu: Ich war 
jung und brauchte das Geld. 

Unvergessen früher die Fasnachts-
sendung «Mainz, wie es singt und 
lacht» mit dem singenden Dachde-
ckermeister Ernst Neger und seinem 
«Humba Täterä». An der legendären 
Prunksitzung am 2. Februar 1964 
überzog man den Zeitplan über eine 
Stunde, weil der Saal zu einem Toll-
haus wurde. Die Leute hörten nicht 
mehr auf, diesen Fasnachtskracher 
zu singen. Der Sitzungspräsident 
versuchte vergeblich, für Ruhe im 

Saal zu sorgen. Oder «Rucki-Zucki» 
– ebenfalls ein Riesenhit von Ernst 
Neger. Dann der Kölner Karneval 
mit dem Colonia Duett. Unvergessen 
auch die tollen Maskenbälle in Rei-
den, Gretzenbach oder der Neger-
ball in Olten. Und ich stets mittendrin.

Irgendwann, als ich älter war, muss 
mich dann eine Art Anti-Fasnachts-
Virus befallen haben. Vielleicht lag es 
auch am nachfolgenden Erlebnis. Ich 
sass ganz allein in einem Restaurant 
und ass gemütlich zu Abend. Plötz-
lich tauchte eine Clique auf, postierte 
sich um meinen Tisch, und begann 
zu spielen. Der Trompeter, der neben 
mir stand, pustete mir seinen Rotz 
auf meinen Teller. Der Appetit war mir 
vergangen. Und die Fasnacht auch.

Vielleicht kennt jemand ein Gegen-
mittel gegen meinen Anti-Fasnachts-
Virus? Damit ich wieder zum Fas-
nächtler werde. Damit ich wieder den 
«Rucki-Zucki» singen kann. Damit 
ich wieder verkleidet an die Fasnacht 
gehen kann. Zum Beispiel als Donald 
Trump mit gelber Perücke. Um Geld 
zu sammeln, damit wir eine Mauer 
rund um Olten bauen. Ich käme dann 
vielleicht dem Schreiber aus der Olt-
ner Facebook-Gruppe entgegen, der 
sich kürzlich ärgerte, weil Auswärti-
ge in Olten einkaufen und uns des-
halb die Parkplätze klauen. Vielleicht 
könnte dieser Herr ja mitkommen, 
verkleidet als Kim Jong-un.

Ach, du schrecklich schöne Fas-
nachtszeit.

Fredi Köbeli
(... für einmal mit Maske 

- siehe Foto) 

FREDI erinnert sich ...

… an seine Zeit als aktiver Fasnächtler
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Arbeitsplätze für 
die Mode- und Textilbranche

In der Schule für Mode und Gestalten am 
BBZ Olten lernen junge Frauen und Männer, 
wie man Kleidungsstücke entwirft, schnei-
det und näht. Dies in der professionellen 
und betriebswirtschaftlichen Umgebung 
des Lehrateliers. Sie arbeiten ausschliesslich 
an Auftragsstücken für Private, Firmen und 
Vereine. Nach der Grundausbildung zur Be-
kleidungsgestalterin bzw. -näherin stehen 
ihnen Arbeitsplätze in der Mode- und Tex-
tilbranche offen oder sie wählen den Weg zur 
Berufsmaturität oder via Passarelle zu einem 
Universitätsstudium in Gestaltung und Kunst. 

Für 2019 sind noch Lehrstellen als Beklei-
dungsgestalterIn EFZ zu haben. Infos:

www.smg-olten.ch
smg@bbzolten.ch | 062 311 83 73

Fortsetzung von Seite 9

Das zeugt von der Ernsthaftigkeit, die hinter dem 
närrischen Treiben steckt. 
Das ist kein Widerspruch: Fasnacht ist eine uralte 
Tradition, ein wichtiges schweizerisches Kultur-
gut und wird in Basel nicht von ungefähr «die 
drei scheenschte Dääg» genannt. Die meisten 
Guggenmusigen und Zünfte übernehmen einen 
Teil der Auslagen, den Rest bezahlt jedes Mit-
glied aus der eigenen Tasche.
Damit aber Junge und Lernende aus Kostengrün-
den nicht aufs Fasnächteln verzichten müssen, 
gibt’s auch die Möglichkeit der Arbeitsteilung 
zwischen Guggen und Schule. Diese macht 
Schnittmuster und Teile, während die jungen 
Bööggen zuhause die Nähmaschinen anwerfen. 
Wer was oder wieviel beisteuert, ist immer eine 
Frage der Abmachung und der Präferenz. Einmal 
hat die Zunft eine fi xfertige Idee oder ein Bild aus 
dem Internet, das von der SMG 1:1 umgesetzt 
wird. Ein anderes Mal machen die Auszubilden-

den mit ihren Atelierleiterinnen von der ersten 
Skizze bis zum letzten Fadenschlag alles. Dazwi-
schen sind die Grenzen fl iessend.

Als die Kakerlaken das Weite suchten
Anfangsschwierigkeiten sind erlaubt. So geschah 
es, dass bei einem der ersten Guggen-Kostüme 
aus der Modeschmiede die angeklebten Plastik-
Kakerlaken immer wieder abfi elen – und das 
während der Fasnacht! Ohne zu zögern setzte 
sich eine der SMG-Schülerinnen noch am Sonn-
tag ins Schulatelier und nähte die Krabbeltiere 
wieder an. Seit dann unterhält die Schule wäh-
rend den närrischen Tagen einen Pikettdienst, 
und seit dann ist selbstverständlich nie mehr et-
was Ähnliches passiert. Es regnet schliesslich 
auch nie, wenn man den Schirm dabei hat.

Auch die Obernaaren-Zunft ist Kundin
2019 sind es die Säli-Zünfter, die den Obernaa-
ren stellen: «Reto dr Auerletscht» regiert die 
Stadt Olten. Auch seine Zunft «trägt SMG», 

könnte man sagen, und ist Kundin der ersten 
Stunde. Fränzi Aletti, selber Säli-Mitglied und 
jahrelang Zunft-Schneiderin, schwärmt von der 
reibungslosen Zusammenarbeit mit der Oltner 
Ausbildungsstätte, nachdem ihr selber die 
jährliche Herstellung der gut 50 Kostüme irgend-
wann über den Kopf gewachsen ist. 
Ein Kostüm jedoch, DAS Kostüm schlechthin, 
wird nicht von der SMG genäht bzw. gepfl egt: 
Jenes des Obernaaren selber. Das FUKO (Fas-
nachts-Komitee zu Olten) stellt die offi zielle Robe 
zur Verfügung, die aus der Kutte, den Gama-
schen und der markanten Naarenkappe besteht. 
Alles in zweifacher Ausführung, damit eines im-
mer im FUKO-Archiv ausgestellt werden kann.
Um die Reinigung, Pfl ege und Anpassung die-
ses Kostüms kümmert sich seit Jahrzehnten das 
Modehaus Bernheim. Warum das so ist, darü-
ber kann nur gemutmasst werden: «Mein Vater 
Léon, übrigens auch er Säli-Zünfter, hatte wohl 
als 'Textiler' angeboten, diese Aufgabe zu über-
nehmen», erklärt Alain Bernheim. Silvia Meister, 

die sonst Schneiderarbeiten für Bernheim-Kun-
den ausführt, empfängt jeweils im Herbst den 
neuen Obernaaren bzw. die Obernäärin und 
macht die nötigen Änderungen. 
Die Zeremonie hat Tradition: Am Mittwoch des 
Naarenstopfs kleidet die letztjährige Obernäärin 
den Nachfolger feierlich ein. Und dann gehts los 
mit der Fasnacht.

Andreas Stettler

Linkes Bild:
Obernaar „Reto 
dr Auerletscht“ 
alias Reto 
Wullschlegel.

Rechtes Bild:
Der aktuelle 
Obernaar in 
Zivil mit Alain 
Bernheim und 
Schneiderin 
Silvia Meister. 
Für die langjäh-
rige Pfl ege des 
Obernaaren-
Kostüms hat 
Bernheim 2015 
den Goldenen 
Oscar des FUKO 
erhalten.

Geheimnis bis zuletzt: Welche Zunft trägt 
dieses Jahr blau-grüne Kostüme?
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